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An der amerikaniſchen Stabiliſierungsfeinoͤſchaft zerſchellt. 


Zufammenbruch in London. 


Ein Amerag auf Vertagung der Konferenz beſchloſſen. — Amerila gegen Vertagung. 


London, 4. Juli. Die Konſerenzkreiſe find nun⸗ 
mehr der Ueberzeugung, daß die Weltwirtſchaftskonfere z 
n ihrer jebigen Form am Donnerstag auscinandergehen 
wird. Bei den Beſprechungen des ſogenannten Steuer⸗ 
ausſchuſſes des Konferenzbüros am Dienstag vormittag hat 
der holländiſche Miniſterpräſident Colijn den 


Antrag auf Vertagung der Konferenz 


gestellt, wobei er von dem franzöſiſchen Finanzminiſter 
zonnet und dem belgiſchen Vertreter unterſtützt 


wurde. Macdonald wies demgegemiber auf die „neuen 
und intereſſanten Vorſchläge“ Rooſevelts hin. Die Sach⸗ 
verſtändigen hätten noch nicht Zeit gehabt, die Konferenz⸗ 
probleme auf der neuen Grundlage zu ſtudieren. Er ver⸗ 
hielt ſich im übrigen dem Vertagungsvorſchlag gegenüber 
neutral. 

Der Antrag auf Vertagung wurde angenommen. Es 

wurde beſchloſſen, eine Vollſitzung der Weltwirtſchafts⸗ 

tonſerenz zu empfehlen, auf welcher der Antrag auf 

Vertagung endgültig entſchieden werden foll. 

Die Ueberraſchung und Enttäuſchung über die Er⸗ 
klärung Rooſevelts zur Stabiliſierungsfrage iſt überall um 
jo größer, als ſeine vorläufige Antwort auf die Entichlie- 
ßung der europäiſchen Goldländer die Möglichkeit von Ver⸗ 
handlungen offen gelaſſen hatte. 


Amerika hat in der für die Konferenzarbeiten nach all⸗ 
gemeiner Auffaſſung grundlegenden Fragen der Wäh⸗ 
rungsſtabilität ſich wieder in ſeine traditionelle Iſolie⸗ 
rung zurückgezogen und ſogar mit der kategoriſchen Er⸗ 
klärung Rooſevelts die Brücken hinter ſich abgebrochen. 
Trotzdem gibt man ſich in London der optimiſtiſchen Hoff⸗ 
nung hin, daß die Weltwirtſchaftskonferenz weitergehen 
könne. Die amerikaniſche Delegation, die 
allerdings von Waſhington aus immer wieder desanomiert 
worden iſt, hat ſich bereits von ſich aus für die Wei⸗ 
terarbeit ausgeſprochen. England iſt ebenſo wie 
die kontinentalen Goldländer trotz beträchtlicher Verſtim⸗ 
inung über die Haltung Amerikas nicht gewillt oder nicht 
in der Lage, die in den letzten Tagen viel erörterte Wäh⸗ 
rungsfront nunmehr zu verwirklichen. Die geſtrige 
Erklärung der Goldſtandardländer beſchränkt ſich dem⸗ 
gemäß auf die Wiederholung der alten Grundſätze, ohne 
konkrete Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. England iſt 
ſeinerſeits durch die Rückſicht auf ſeine Dominien gehemmt, 
von denen insbeſondere Kanada an der amerikaniſchen 
Preisſteigerungspolitik intereſſiert iſt. Wenn es auch viel⸗ 
leicht möglich iſt, jo iſt doch nicht abzuſehen, welche brauch⸗ 
daren Ergebniſſe unter den gegenwärtigen Umſtänden er⸗ 
zielt werden ſollen. Im Gegenteil wird die nunmehr er⸗ 
langte Gewißheit über die amerikaniſche Stabiliſierungs⸗ 
ſeindſchaft in den einzelnen Ländern früher oder ſpäter 
handelspolitiſche Gegenmaßnahmen hervorrufen, die nur 
zu einer weiteren Verwirrung des Bildes beitragen können. 


Amerita gegen Bertagung. 
Die amerikaniſche Abordnung in Nöten. 

London, 4. Juli. Die amerikaniſche Ab⸗ 
ordnung iſt nach der Erklärung Rooſevelts in einer 
ſchwierigen Lage. Sie will daher den Präſidenten Rooſe⸗ 
velt telegraphiſch um den Entwurf einer eigenen Ent⸗ 
Iſchließung zur Währungsfrage bitten, um 
eine feſte Grundlage für die mögliche Weiterarbeit in den 
Ausſchüſſen zu haben. Die Wetterverhältniſſe haben aber 
eine telephoniſche Verbindung über den Atlantik unmöglich 
gemacht. Man erwartet, daß Rooſevelt heute abend oder 
morgen eine in fveundſchaftlichem Ton gehaltene Botſchaft 
an die Konferenz richten wird. 

Die engliſche Abordnung ihrerſeits hat an⸗ 
geſichts der geſpannten Lage beſchloſſen, ihre Erklärung 
zur Währungsfrage nicht auszugeben, da das neue Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten hervorrufen könnte. 


Neuyork, 4. Juli. In der Kabinettsſitzung an 
Bord des Kriegsſchiſſes „Indianapolis“ wurde zunächſt 
Rooſevelts Vorgehen beſprochen. Die amerika⸗ 

wurde angewiesen, unter allen Umſtän⸗ 
den einer . entgegenzutreten, 
um die eee en für einen etwaigen Konſerenzab⸗ 
bruch anderen zuzuſchieben. Rooſevelt habe die Konferenz 
an ihre eigentliche Aufgabe erinnert, ſich ſelbſt aber die 
Handlungsfreiheit für inneramerikaniſche Maßnahmen ver⸗ 


ſchaſſt. Das Kabinett befaßte ſich dann ausführlich mit 
innerpolitiſchen rc ing 
Morgen Enticheidung. 
Die Konferenz ſchon jetzt praktiſch tot. 


London, 4. Juli. Mit größter Spannung wurde 
in Konſerenzkreiſen der Abſchluß der Büroſitzung am 
Dienstag abend erwartet. Die Diplomatenhalle wat bis 
zum Brechen voll von Abordnungs⸗ und Preſſevertretern, 
die auf das Todesurteil der Konferenz warteten. Schliek- 
lich wurde bekannt, daß ſich das Büro auf Donners⸗ 
tag vertagt habe. 

Die Vertagung iſt ohne Zweifel beſchloſſen worden, 
weil die Konferenzleitung Zeit gewinnen will, vielleicht 
noch eine Uebergangsformel auszuarbeiten, um wenigſtens 
das Geſicht der Konferenz zu retten. Darüber, daß die 
Konferenz praktiſch tot iſt, beſteht allerdings allgemein kein 
Zweifel mehr. 


Sonnabend Goldländerkonferenz? 


London, 4. Juli. In Konferenzkreiſen wird von 
der Möglichkeit geſprochen, daß die Länder des Goldſtan⸗ 
dardblockes am kommenden Sonnabend eine eigene Kon⸗ 
ferenz in Paris abhalten wollen. Andere Gerüchte be⸗ 
ſagen, daß die Amerikaner noch in dieſem Jahre eine wirt⸗ 
ſchaftliche Konferenz in beſchränktem Rahmen nach Wa⸗ 
ſhington einladen wollten. 


Weltwirtſchaftskonſerenz — aktives 
Zentrum für Währungsſtörungen. 
Die Meinung der franzöſiſchen Finanzkreiſe. 
London, 4. Juli. Pertinax meldet im „Daily Te⸗ 
legraphh“, in den höchſten franzöſiſchen Finanzkreiſen werde 
die Weltwirtſchaftskonferenz als ein aktives Zentrum für 
Währungsſtörungen angeſehen. 

Die Goldländer hätten daher keine andere Wahl als 
die Konſerenz ſo raſch wie möglich zu Ende bringen 
zu laſſen, um ihre Währungen zu retten. 

Der Führer der franzöſiſchen Abordnung, Finanzminiſter 
Bonnet, dem dieſe Anſicht von einer hohen franzsſiſchen 
Stelle übermittelt worden ſei, ſtimme damit überein. Sei⸗ 
ner Meinung nach dürfe nicht einmal ein Begräbnis der 

Konferenz dunch die Ernennung von zahlreichen Ausſchüſ⸗ 
ſen zugelaſſen werden, da ſolche Ausſchüſſe durch ihre Tä⸗ 
tigket allein die gegen die Goldwährungen gerichtete Spe⸗ 
kulation nähren würden. 


Bolniſch⸗ruſſiſche Fit Finanzinſtitution 
fol ins Beben gerufen werden. 


In Wirtſchafts⸗ und Finanzkreiſen entſtand ein Pro⸗ 
jekt, eine Finanzinſtitntion ins Leben zu rufen, deren Auf⸗ 
gabe es ſein ſoll, den Wirtſchaftsverkehr Polens mit Ruß⸗ 
land zu fördern. Es ſoll ein Apparat geſchaffen werden, 
durch den verſchiedene Handelstransaktionen mit Rußland 
erleichtert werden ſollen, denn bisher traf man biesbezüg- 
lich immer auf ungeheure Schwierigkeiten. Man wartet 
nur noch auf die endgültige Verſtändigung in den finan⸗ 
ziellen Streifen und auf die Zuſage der zuſtändigen Behören. 
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Telephon 25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 8 
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Auch eine Arbeitsbeſchaffung! 
Das erſte militäriſch geleitete Arbeitslager. 


In Lomza wurde unter Leitung der militäri⸗ 
ſchen Behörde das erſte Arbeitslager geſchaffen, 
in das Arbeiter auf folgenden Bedingungen geworben wer⸗ 


den: Speiſung aus gemeinſamem Keſſel, wobei die Pa⸗ 
tionen kleiner als die üblichen ſoldatiſchen ſein werden, 
monatliche Entlohnung in der Höhe von 15 Zloty und alte 
militäriſche Drillichlleidung. Die Arbeiter werden kaſer⸗ 
niert und unterliegen der militäriſchen Diſziplin. 
find verpflichtet, 8 Stunden zu arbeiten; zurzeit wird ein 
Militär⸗Stadion geſchafſen. Nach der obligatoriſchen Ar⸗ 
beitszeit haben die Arbeiter an militäriſchen Uebungen 
unter Leitung von militäriſchen Inſtrukteuren teilzuneh⸗ 
men. 

An der Spitze des Arbeitslagers ſtehen Offiziere und 
Unteroffiziere, die die Arbeiten und Uebungen leiten. 

Das Arbeitslager in Lomza iſt der erſte Verſuch der 
Schaffung von Arbeitslagern, von denen man letztens ſo 
lebhaft in Regierungskreiſen ſpricht. 

Wir können Obiges ohne Kommentar bringen, denn 
jeder aufmerffam leſende Arbeiter wird ſich dazu ſein 
Verschen machen können! . 


Staatsgehälter nicht mehr im voraus, 
Das Eiſenbahnminiſterium macht den Anfang. 


Das Verkehrsminiſterium hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher allen Bahnangeſtellten und Penſions⸗ 
berechtigten das Gehalt bzw. die Penſion nicht wie bisher 
am Erſten jedes Monats, ſondern am Letzten ausgezahlt 
werden wird. 

Auf dieſe Weiſe wird im Budgetjahre 1933⸗34 die 
Summe, welche die Monatsgehälter ausmachen, ein⸗ 
gefpart. | 

Man ſpricht davon, daß nun auch andere Minifterien 
dieſen Weg gehen werden 


die Begeiffsbeſtimmung eines Angreifers. 
Neun Staaten haben die Vereinbarung unterzeichnet. 
London, 4. Juli. In der ruſſiſchen Botſchaft in 
London wurde am Dienstag nachmittag eine Vereinbarung 
über die Begriffsbeſtimmung eines Angriffes von den Ver⸗ 
tretern Rumäniens, der Tſchechoflowalei, der Türkei, der 
Sowjetrepublik und Jugoſlawien unterzeichnet. Das Ab⸗ 
kommen ähnelt dem am Montag von 8 Staaten unterzeich⸗ 
neten Abkommen, enthält jedoch einen zuſätzlichen Artikel, 
der das Recht auch auf andere Länder ausdehnt. 
Warſchau, 4. Juli. Das in London getroffene 
Abkommen der Oſtſtaaten ſteht hier im Vordergrund des 
Intereſſes und wird von der polniſchen Preſſe überſchweng⸗ 
lich gefeiert. Der „Kurjer Poranny“ ſpricht von dem 
„bedeutendſten diplomatiſchen Akt der letzten Zeit“. Die 
„Gazeta Polſka“ ſpielt deutlich auf den Viermächtepakt an 
und erklärt, die größte Bedeutung des Londoner Abkom⸗ 
mens liege darin, daß deſſen Beſtimmungen ſich nur auf 
die Unterzeichnerſtaaten bezögen. Das gäbe volle Sicher⸗ 
heit für die Beziehungen dieſer Staaten untereinander. 


Attentat gegen Sowietvertreter in Tolio 


Tokio, 4. Juli. Die „Taß“ Agentur berichtet: 
Geſtern in den Morgenſtunden wurde auf den ruſſiſchen 
Handelsvertreter in Japan, Kolſetow, ein Attentat verübt. 
Der Attentäter wurde verhaftet. Es iſt dies der Führer 
der Reaktionäre, Kakumeiſo. 

Kurz nach dem Attentat hat der Direktor des diplo 
matiſchen Protokolls im Außenminiſterium, Minati, dem 

ruſſiſchen Botſchafter Jureniew einen Beſuch abge ſtattet 
und im Namen des Außenminiſters ſein Bedauern über 
den Vorfall ausgedrückt. Er verſicherte dabei, daß die 
japaniſche Regierung eine ſtrenge Unterſuchung einleiten 
und dem Botſchafter über die Ergebniffe berfelben unter: 
richten werde. Direktor Minati hat auch dem Handels⸗ 
bevollmächtigten einen Beſuch erſtattet und ihm ſein Be⸗ 
dauern über das Attentat ausgedrückt. 


— 


1 


Hitler erlaſſenen 
unter die oberſte 


Bodyer Volkszeitung — Nittwocß, len 5. Juli 1233. 


| Die die Danziger Nazis den Volkstag mißbrauchen. 


Die Drangſalierungen in Danzig beginnen. 


Antrag auf Verhaftung des Führers der Sozialdemokratie beſchloſſen. 


Der von den Nationalſozialiſten beherrſchte neue Dar: 
ziger Volkstag hat ſchon in feiner zweiten Sitzung gezeigt, 
daß er in erſter Linie ein gegen die Sozialdemokratie und 
Kommuniſten gerichtetes Inſtrument iſt. So wurde vom 
Volkstag mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationalen und des Zentrums einem Ankrag auf 
Sozialdemokratie Abg. Brill und des Führers der Dan⸗ 
ziger Kommuniſten Abg. Plewikowſki jtatigegeben. 
Mit den gleichen Stimmen wurde die Einleitung einer 
Privatklage gegen den Chefredakteur der gegenwärtig auf 
14 Tage verbotenen „Danziger Volksstimme“, Abg. We⸗ 
ber, beſchloſſen. 

Damit war aber die „Tätigkeit“ des Nazi⸗Volbstages 
noch nicht beendet. Es lag noch ein Antrag der Staats⸗ 
amwaltſchaft auf Verhaftung des ſozialdemokratiſchen Füh⸗ 
rers, des Abgeordneten Brill, vor. Dieſer hatte in dem 
Verfahren wegen des Uebergangs der Gewerkſchaften an 
die NSDap Angaben über beſtimmte finanzielle Fragen 
verweigert und ſoll nun im Zeugniszwangsverfahren ge⸗ 
zwungen werden, die Auskünfte zu geben. 

Für die SPD legte der Abgeordnete Schmidt das 
Bekenntnis ab, daß fie von der Ehrenhaftigkeit des Ab⸗ 
geordneten Brill überzeugt jet, er ſei einer nnehrlichen 
Handlung überhaupt nicht fähig und würde auch, wenn er 
auch jetzt verhaftet werden ſollte, weiter ein anſtändiger 
und ehrlicher Menſch bleiben. Zu einer Verhaftung liege 
nicht der geringſte Grund vor. Einer jo großen Partei 
wie der NS Dal ſei es nicht würdig, politiſche Gegner mit 
kleinlichen Schikanen zu verfolgen, hätten doch ihre Aöge⸗ 
ordneten, als ſie noch in der Minderheit waren, immer 
gern den Schutz des Parlaments in Anſpruch genommen 
und ſich dabei auch die Hilfe der SPD gefallen laſſen. 

Der Antrag auf Verhaftung des Abgeordneten Buill 
wurde, allerdings nur mit den Stimmen der Nationalſo⸗ 
zialiſten — Zentrum und Deutſchnationale ſtimmten hier⸗ 
bei nicht mit — angenommen. 

Im Gegenſatz zum Reiche, wo die Drangſalierung der 
ſozialdemokratiſchen Führer millfürlich geſchieht, ſuchen die 
Nazis in Danzig mit Rückſicht auf die Völkerbundskontrolle 
den Schein der Legalität zu wahren und würdigen die 
Volksvertretung zu einem Mittel zur Verfolgung ihrer po⸗ 
litiſchen Gegner herab. 


Das Ende des Zentrums. 


Heute Auflöfung zu erwarten. 
Berlin, 4. Juli. Die Vereinbarungen über die 
Auflöſung des Zentrums ſind bis auf ganz wenige Fragen 


von untergeordneter Bedeutung abgeſchloſſen. Wenn die 
Auflöſung noch nicht erfolgt iſt, ſo lag dies lediglich an 
anderweitigen Dispoſitionen der zuſtändigen national⸗ 


ſozialiſtiſchen Stellen. Man rechnet in unterrichteten Krei⸗ 
ſen damit, daß die Auflöſung ſpäteſtens im Laufe 
des Mittwochs zur Tatſache werden wird. Frühere 
Abgeordnete des Zentrums werden dann, ſo weit ſie ſich 
in den Rahmen und die Gedankengänge des neuen Staates 
fügen können und das Vertrauen der nationalſozialiſtiſchen 
Stellen genießen, in den Fraktionen der NS Da hoſpi⸗ 
tieren können. 

Die Verzögerung der Selbſtauflöſung des Zentrums 
erhält nachträglich ihre Erklärung. Sie beruht teils darauf, 
daß Brüning den Wunſch hatte, Reichskanzler Adolf 
Hitler in der Auflöſungsangelegenheit zu ſprechen, was 
ihm aber bisher nicht gelungen iſt, während inzwiſchen eine 
Fühlungnahme zwiſchen der NS Da und den Vertretern 
des Zentrums ſtattfand, teils darauf, daß das Reſultat der 
Verhandlungen des Vizekanzlers von Papen in Rom ab⸗ 
gewartet wurde. Dieſe Verhandlungen ſtanden am Sonn⸗ 
abend noch recht ungünſtig, ſeither iſt jedoch ein Umſchwung 
eingetreten, und nach Telegrammen, die aus Rom vorlie⸗ 
gen, wurde zwiſchen Papen und dem Vatikan eine volle 
Uebereinſtimmung über das zu ſchaffende Konkordat 
erzielt. Die Paraphierung des Konkordats ſoll in Rom 
erfolgen und hängt nur noch von der Zuſtimmung der 
Reichsregierung in einigen Punkten ab. Das Konkordat 
enthält mehr als 30 Artikel. In der Frage der katholiſchen 
religiöſen Vereine, die am ſchwerſten zu behandeln war, 
hat die Reichsregierung anerkannt, daß die Exiſtenz dieſer 
Vereine von deutſch⸗kultureller Bedeutung ſei, und von die⸗ 
ſem Standpunkt aus gedenkt fie die Vereine bestehen zu 
laſſen, wenn fie ſich nur auf rein kirchlich⸗kul⸗ 
turellem Gebiet betätigen. In dieſem Sinne mir: 
den auch die Verhandlungen zwiſchen dem Zentrum und der 
ND in Berlin geführt. 


Streſemann⸗Partei 
ſchaltet ſich ebenfalls gleich. 
Berlin, 4. Juli. Wie das VDZ-Büro meldet, hat 
der Parteiführer der Deutſchen Volkspartei, Reichstags⸗ 
abgeordneter Dingeldey, eine Verfügung bekanntgegeben, 
laut welcher ſämtliche Organiſationen der Deutſchen Volks⸗ 
partei mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt werden. 


Stahlhelm nunmehr ganz unter SA.⸗Führung. 
Berlin, 4. Juli. Nach der parteiamtlichen, von 
Vorordnung tritt der geſam'e Stahlhelm 
SA.⸗Führung. 


Ein amtliches Bekenntnis. 

München, 4. Juli. Die offizielle Mitteilung der 
Landesparteileitung der Bayriſchen Volkspartel über die 
Selbſtauflöſung der Partei wird es, wie amtlich mitgeteilt 
wird, dem Innenminiſterium möglich machen, fiber Funk⸗ 
tionäre der aufgelöſten Partei verhängte Schußzhaften auf 
zuheben, ſo weit nicht der Verdacht ſtrafbarer Handlungen 
vorliegt. 


Nichtarier find Neichsbürger 2. Kategorie 
Juden dürfen in Deutſchland nicht Beamte Frin. 


Auf Grund eines von der Hitlerregierung bekannt⸗ 
gegebenen Geſetzes dürfen in Zukunft Perſonen nichtar⸗ 
ſcher Abſtammung nicht zu Beamten des Reichs, der Län⸗ 
der, der Gemeinden, Anſtalten und Stiftungen des öffent⸗ 
lichen Rechts berufen werden. N 

Außerdem dürfen Perſonen, die mit Frauen oder 
Männern nichtariſcher Abſtammung verheiratet find, nicht 
zu Beamten berufen werden. Beamte ariſcher Ab ammung, 
die mit einer Perſon nichtariſcher Abſtammung die Ehe 
eingehen, ſind zu entlaſſen. 

Weiter iſt beſtinmmt, daß weibliche Perſonen als plan- 
mäßige Beamte auf Lebenszeit erſt nach Vollendung des 
35. Lebensjahres berufen werden dürſen. 


Papen beim Papft. 


Rom, A Juli. Vizekanzler von Papen ſtatfete in 
den Mittagsſtunden Papſt Pius XI. ſeinen Beſuch ab. 
In den Abendſtunden begab er ſich in Palazzo Venezia 
zu einem Beſuch des italieniſchen Regierungschefs. Die 
Verhandlungen mit dem Vatikan wurden in den Abend⸗ 
ſtunden weiter geführt. 


Zum beabſichtigten Bau der deuiſchen 
Polizeifiugzeuge. 
Scharſe ſranzöſiſche Abſage an Deutſchland. 


Paris, 4. Juli. Der „Petit Pariſien“ befaßt ſich 
mit der Abſicht der Reichs regierung, ein ige Polizeiflugzeuge 
in Auftrag zu geben, um der Verletzung der deutſchen Ho⸗ 
heitsrechte durch ausländiſche Flugzeuge wirſſam entgegen⸗ 
treten zu können. In einer ausführlichen Stellungnahme, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach von oben her eingegeben 
worden iſt, ſpricht das Blatt der Reichsregierung das Recht 
ab, die Luftpolizei mit Maſchinen zu verſehen. Deutſch⸗ 
land würde damit nicht nur den Verſailler Vertrag, ſon⸗ 
dern auch das deutſch-allfierte Abkommen vom Mai 1923 
verletzen, in dem die Satzungen der deutſchen Luftfahrt 
noch einmal genau aufgeſtellt worden ſeien. Dieſes Abkoni⸗ 
men, das kurz nach Locarno getätigt wurde, ſtelle in ſeinem 
erſten Anhang ſeſt, daß jede militäriſche Ausbildung in der 
deutſchen Luftfahrt verboten ſei. Im zweiten Anhang fel 
dann nochmal ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die es 
Verbot ſich auch auf die Polizei erſtrecke. Wenn man 30 
Polizeibeamten gestattet habe, das Flugzengführerexa wen 
abzulegen, jo habe man auf der anderen Seite in dem Ab⸗ 
kommen von 1926 darauf hingewieſen, daß dieſes Examen 
nicht dazu dienen dürfe, den Polizeibeamten die praktiſche 
Ausübung der Fliegerei zu ermöglichen, ſondern nur als 
eine Bereicherung der techniſchen Kenntniſſe gewertet wer⸗ 
den dürfe, die es den Beamten ermöglichen ſolle, eine ge⸗ 
nauere Kontrolle der Handelsluftfahrt durchzuführen. Cs 
ſei außerdem feſtgeſtellt, daß die Polizei über keinerlei 
Flugzeuge verfügen dürfe. Man milſſe ſich deshalb fragen, 
ob Reichsminiſter Göring von dieſem Abkommen keine 
Kenntnis hatte oder ſie nicht haben wollte. Das Abkom⸗ 
men von 1926 habe immer noch Gültigkeit und wenn man 
dies in Berlin zu vergeſſen ſcheine, ſo ſei es gut, wenn 
man es der Reichsregierung noch einmal ins Gedächtnis 
zurückruſe. 


—— 


7-Tage⸗Reiſen nach Oeſterreich 
ohne Paßgebühren. 


Dem „Oberſchleſiſchen Kurjer“ wird aus Warſchau ges 
meldet: Seit längerer Zeit ſchweben zwiſchen Polen und 
Oeſterreich Verhandlungen über Erleichterungen im Reiſe⸗ 
verkehr von Polen nach Oeſtexreich. Nachdem dieſe Ange 
legenheit ſchon anläßlich der Londoner Weltwirtſchaftskon⸗ 
ſerenz zwiſchen der polniſchen und öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion erörtert worden iſt, verlautet nunmehr, daß die Ver⸗ 
handlungen vor einem günſtigen Abſchluß ſtehen. Aus⸗ 
flugsfahrten von nicht mohr als 7 Tagen Dauer ſollen von 
den Paßgebühren völlig befreit werden, Päſſe für längere 
Reiſen ſollen zu einer ermäßigten Gebühr von 100 Zloty 
ausgeſtellt werden. Als Aequivalent hat die polniſche Re⸗ 
gierung von Oeſterreich erhöhte Kontingente für Vieh und 
Kohle gefordert. Man rechnet ſchon für die nächſten Tage 
mit einer endgültigen Entſcheidung. 


Das Ergebnis der Volkszählung 
in Denlſchland. 
66,1 Millionen ieichsbevölkerung. 
Berlin, 4. Juli. Nach dem ſoeben im ſtatiſtiſchen 
Reichsamt zuſammengeſtellten vorläufigen Ergebnis der 


Bevölkerung des deutſchen Reiches ohne Saargebiet 69,3 
Millionen. Zuſammen mit den rund 380tauſend Einwoh⸗ 
nern des Saargebiets, in dem wegen der vorübergehenden 
Lostrennung von der deutſchen Verwaltung nicht gezählt 
werden konnte, beziffert ſich die Reichsbevölkerung auf 66,1 
Millionen. Dieſes Ergebnis bleibt noch um rund 1,7 Miis 
lionen hinter der Einwohnerzahl des Deutſchen Reiches vor 
dem Kriege zurück (67,8 Millionen im alten Gebietsſtand 
des Reiches). 


Eſſendahnanſchlag in Tirol. 

Eine neue Schandtat der Naziterroriſten? 
Innsbruck, 4. Juli. In der Nacht zum Dienstag 
erſolgte auf der Bahnſtrecke zum Arlberg bei der großen 
Triſanna⸗Brücke in der Nähe dos Schloſſes Wiesbero eine 
Eyploſion, durch deren Luftdruck mehrere Fenſterſcheiben 
des Schloſſes zertrümmert wurden. Die Ermittelungen 
ergaben, daß am Anfang der 87 Meter hohen und der 120 
Meter langen Eiſenbrücke bisher unbekannte Täter eine 
Bombe niedergelegt hatten. Dieſe Bombe war infolge eines 
Steinſchlages vorzeitig losgegangen. Bei den weite cen 
| Unterſuchungen wurde am anderen Ende der Balide noch 
eine zweite Bombe aufgefunden. I 


Maluſchta an Ungarn ausgeliefert. 

Wien, 3. Juli. Der Eiſenbahnattentäter Matujchra 
it nunmehr den ungariſchen Behörden ausgeliefert wor⸗ 
den, damit er dort wegen ſeiner in Ungarn begangenen 
Attentate zur Verantwortung gezogen werden lanu. Ma⸗ 
tuſchka weird nach ſeiner Verurteilung in Ungarn wieder 
zurück nach Oeſterreich transportiert werden. 


Freiſpruch im nn Entmannungs⸗ 


seh. 
Wien, 4 Juli. Nach einem Bericht aus Graz iſt 
das angekündigte Urteil 


im Entmannungsprogeß am 
Dienstag vormittag verkündet worden. Es lautet auf 
Freiſpruch für amtliche 21 Angeklagten, einſchließlich des 
Hauptangeklagten Dr. Klemens Bartoſchek und des Rudolf 
Großmann, der unter ſeinem Pſeudonym Piene Ramus 
wirkte. 


— nn nn; 
—— 


Großfeuer durch Bombenwurf. 
25 Häuſer zerſtört. — 5 Verbrannte und 13 Verletzte. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: In Portrete, in der 
Komitatur Zala, brach durch die Exploſion einer Bombe 
ein Großfeuer aus. Insgeſamt verbrannten 25 Wahn ⸗ 
häuſer und zahlreiche andere Bauten. In den Flammen 
kamen 4 Feuerwehrmänner und eine Frau um. Weitere 
13 Perſonen wurden bei der Löſch⸗ und Rettungsaktion 
von herabſtür zenden Materialien ſchwer verletzt. 


Neuer japaniſch⸗ruffiſcher Konflilt. 


Japaner beschlagnahmen zwei Sowietdampfer. — Nuffiſcher Proteſt in Totio. 


Tokio, 4. Juli. (Reuter.) Japaniſche Polizei be⸗ 
ſchlagnahmte einen ſowjetruſſiſchen 4000⸗Tonnen⸗Dampfer 
und ein ruſſiſches Fiicherbont von 100 Tonnen Raumver⸗ 
drängung auf offenem Meer ſüdöſtlich von Paramuſchir, 
der zweitgrößten der Kurileninſeln. Die Beſatzung der 
Schiffe wurde feſtgenommen. 

Der Polizei waren Meldungen „die de⸗ 
jagten, daß Somjetagenten in den weit geſtreckten nörd⸗ 
lichen Inſelbogen Japans Spionage trieben. Daraufhin 
find Polizeiſtreitkräfte in dieſe Gebiete entſandt worden. 

Sofort nach Bekanntwerden der Beſchlagnahme des 
ruſſiſchen Dampfers ſprach der Sowjetbotſchafter in Tokio 
beim japaniſchen Außenminiſter vor und legte emergir 
ſchen Proteſt ein. Er verlangte die ſofortige Freigabe 
der beſchlagnahmten Dampfer. Die japaniſche Regierung 


erklärt, daß alle verhafteten Perſonen vor Gericht geſtellt 
werden würden. 

Die japaniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen haben dadurch 
wiederum eine Verſchärfung erfahren. 


Litwinow verläßt London. 

London, 4. Juli. Der ruſſiſche Außenkommiſſar 
Litwinow wird vorausſichtlich am Mittwoch von London 
abteiſen. Er beabſichtigt, ſich zunächſt nach Karlsbad zu 
begeben. 


Judenboylott in Saloniki. 
Athen, 4. Juli. Nach Meldungen aus Salonifi 
führt die dortige griechiſche Bevölkerung gegen die Saloni⸗ 
ler Judenſchaft einen ſtarken Boykott durch. Dieſe Muß⸗ 
| nahme richtet ſich gegen das zweifelhafte Verhalten der Sr“ 


Volkszählung vom 16. Juni 1933 beträgt die ortsanſäſſige, 
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Lodzet Boltsheituns — Nutwoch, den B. Juli 1953 


Die Verderberin ſeiner Frau erſchoſſen. 


Freispruch in einem Senſationsprozeß. 


Am 10. Januar krachten in der Wohnung des Kauſ⸗ 
mannsErneſt Landry zwei Schüſſe. Ein ſchönes, junges 
Mädchen, Ivonne Mercier, ſank tödlich getroffen zu Bo⸗ 
den. Neben der Toten ſtand die Ehefrau des Mörders 
Und ſtarrte faſſungslos auf die Freundin, die ſterbend zu 

ihren Füßen lag. 

Die tödlichen Schüſſe bildeten den Schlußpunkt einer 
Tragödie, die aus dumpfer Haßliebe und dunkler Leiden⸗ 

ſchaft geboren war. Landry war 40 Jahre alt; ſein Opfer 
hatte kaum die Zwanzig überſchriten. Was konnte den 
ruhigen, immer korrekten Geſchäftsmann, der fünfzehn 
Jahre in glücklicher Ehe gelebt hatte, zu dieſer unerklär⸗ 
lichen Tat getrieben haben? 

In der Hauptverhandlung, die vor den Pariſer Ge⸗ 

ſchiworenen abrollte, erfuhr man die ſeltſame Vorgeſchichte 

dieſes Dramas, das einem jungen Mädchen das Leben ge⸗ 
koſtet hat. Von Schluchzen geſchüttelt, erzählte Erneſt 
Landry ſeinen Richtern: 

„Mwonne Mercier wohnte in demſelben Hauſe, in dem 
ſich mein Geſchäft befindet. Sie beſorgte in meinem Lu⸗ 
den alle ihre Lebensmitteleinkäufe; ſo lernte ſie mich und 
meine Frau kennen. 

Nach kurzer Zeit hatte ſich meine Frau mit Yvonne 
aufs engſte angefreundet. Sie gingen faſt jeden Nachmit⸗ 
tag zuſammen fort. Allmählich mußte ich feſtſtellen, daß 
ih das Verhalten meiner Frau mir gegenüber völlig geüns 
dert hatte. Sie war kühl und unfreundlich und behandelte 
mich wie einen Fremden. N 

Ich ſchöpfte Verdacht und glaubte, daß meine Frau 
mich betrüge, wobei Pwonne ihr Vorſchub leiſte. Ich ſtellte 
ſie am 10. Jannar zur Rede. Sie geftand mir, daß fie 
einzig und allein noch für ihre Freundin Intereſſe habe 
und von mir nichts wiſſen wolle. 

Ich war wie vor den Kopf geſchlagen, denn aus den 
Worten meiner Frau ſprach eine derartige Feindſeligteit 
gegen mich, daß ich wußte: nun tft alles vorbei. Ich lief 
in mein Schlafzimmer, um den Revolver zu holen. Aber 
meine Frau erklärte höhniſch, fie hätte den Revolver längſt 
nerſteckt. 

Ich beſorgte mir im Waffengeſchäft einen zweiten Re⸗ 
volver und ließ Fräulein Mercier ſagen, daß ſie von mei⸗ 
ner Frau erwartet werde. Als ſie in unſerer Wohnung er⸗ 
ſchien, rief ich auch meine Frau herbei. Ich richtete en 
Yvonne die Frage, ob fie von meiner Frau laſſen wolle. 
Sie erklärte, es ſei unmöglich. Was dann geſchah, weiß 
ich nicht. Es wurde mir ſpäter geſagt, daß ich ſie erſchoſſen 
hätte.“ 

Im weiteren Verlauf des Verhörs kam die große 
Ueberraſchung. Erneſt Landry legte freiwillig das Geſtänd⸗ 
nis ab, daß er ſelbſt eine heftige Leidenſchaft für das ſchöne, 
junge Mädchen empfand. Sei es, daß er vor dieſer auf- 
keimenden Liebe ſelbſt Angſt hatte, ſei es, daß ihn die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit der Sache in verzweifelte Stimmung verſetz: 

, kurz, die unterdrückte Haßliebe zu Yvonne Mercier hatte 
ihm letzten Endes die Mordwaffe in die Hand gedrückt. 

Unter großer Spannung wurde die Ehefrau Landry, 
die Kronzeugin, vernommen. Der ruhige, gleichgültig 
Ton, in dem ſie ihre Ausſage machte, erregte im Gerichts⸗ 
ſaal allgemeines Befremden. 

Warum haben Sie nicht mit dieſer unſeligen Freund⸗ 
ſchaft Schluß gemacht, fragte der Vorſitzende. 


Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Reiffert 
Copyright by Marie Brügmann, Manchen- 
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„Ich muß jetzt leider aufbrechen“, 
ſagte er gemeſſen. „Wie lange gedenken Sie noch hier⸗ 
zubleiben, gnädiges Fräulein?“ 

„Pienchen hat heute Fieber“, gab ſie zur Antwort. „Ich 
bin recht in Sorge um ſie. Vielleicht werde ich die Eltern 
bitten müſſen, herzukommen.“ 

„Ueber das Haff kann man jetzt nicht mehr“, bemerkte 
Harald wichtig, um nicht völlig aus dor Unterhaltung aus⸗ 
geſchloſſen zu werden. „Es taut heute ſchon mächtig. Man 
hört das Eis bis hierher krachen.“ 

„Man kann ja mit einem Schlitten oder Wagen von 
Cranz herüberfahren“, erwiderte Werner. „Jedenfalls aber 
werden Sie noch ungefähr eine Woche hierbleiben, nicht 
wahr?“ 7 

* hoffe ſehr, daß Pienchen bis dahin geſund ſein 
wird.“ 


Werner erhob ſich. 


Dann gaben ſie ſich die Hände, 
ſagen. 

Harald bot ſich an, den Piloten ein Stück Weges zu 
begleiten, was dieſer verwundert annahm. Als er ſich auf 
der Dorfſtraße umwandte, bemerkte er, daß Dina am 
Fenſter ſtand und hinter ihnen her ſchaute. 

„Ich möchte nur noch ein paar Worte mit Ihnen 
ſprechen“, begann Harald, nachdem ſie das Dorf hinter ſich 
hatten. „Was dachten Sie ſich eigentlich bei Ihrer takt⸗ 
loſen Bemerkung über unſere Hochzeit?“ 
£ „Nichts anderes, 
Mir ſcheint, es war verſtändlich genug.“ 
5 Schweigend gingen ſie weiter. Endlich blieb Berger 
N mitten auf dem Wege ſtehen. 


ohne ein Wort zu 


als was ich geſagt habe, Herr Berger. zu bew 


„Ich verbiete Ihnen, in ma 


Darauf Madame Landry achſelzuckend: „Dazu hatte 
ich keinen Grund”, e 

Der kalte Zynismus, den Frau Landry während ihrer 
Zeugenausſagen an den Tag legte, ſtimmte die Zuhörer 
und die Geſchworenen gleich feindfelig gegen ſie. Das Ge⸗ 
richt ſprach den Angeklagten, der die Verführerin ſeiner 
Frau getötet hatte, einſtimmig frei. 


Bereits 12 Tote in Necklingshauſen. 
Die Feſtſtellung der Exploſionsurſache. 


Das Exploſionsunglück auf der Zeche General Blu⸗ 
menthal in Recklingshauſen hat ein 12. Todesopfer ge⸗ 
fordert, 

Der Unfallausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion 
Dortmund trat geſtern aus Anlaß der Exploſion zuſammen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß an einem Waſchbergtransport⸗ 
band kurz vor der Exploſion Schneidearbeiten vorgenom⸗ 
men worden ſind. Es beſteht die Möglichkeit, daß hierin 


oder in Störungen an elektriſchen Einrichtungen die Ur⸗ 
ſache der Exploſion zu ſuchen iſt. 


Schweres Straßenbahnunglüc 
| in Dresden. 


Ein ſchweres Straßenbahnunglück trug ſich am Dien. 
tag abend in Dresden auf dem alten Markte zu. Dort 
fuhr ein Straßenbahnzug infolge Verſagens der Bremſe 
auf den vor ihm fahrenden Zug auf. Der Zuſammenpraf 
war derartig heftig, daß insgeſamt 13 Perſonen beriett 
wurden. 8 von ihnen mußten in das Krankenhaus über- 
führt werden. 


Ein Probeſlug in die Stratoſphäre. 


Der Freiballon „Belgica“, mit dem Coſyns und Des 
muyter den nächſten Stratoſphärenflug unternehmen wol⸗ 
len hat einen Probeflug bis in eine Höhe von 4500 Meter 
erfolgreich beendet. Der Ballon war in Belgien auf: 
ſtiegen und landete in Mittelfrankreich. 


25 Tote auf Kuba. 


Die Zahl der Todesopfer des Tornados auf uon 
beträgt nach den letzten in Neuyork eingetroffenen Mel⸗ 
dungen 25. 


Wetiſtreit in den Lüften. 
Das Balbo⸗Unternehmen und ein geplanter franzöſiſcher 
Geſchwaderflug. 


London, 4. Juli. Der Start des italieniſchen 
Luftgeſchwaders nach Island iſt vorläufig auf Mittwoch 
früh aufgeſchoben worden. Die Wetterberichte lauteten am 
Dienstag zunächſt ſehr ungünſtig. Von der Strecke nach 
Island wurde ſtarle Bewölkung und keilweiſe Regen und 
Nebel gemeldet. Im Laufe des Dienstag hat ſich die Wet⸗ 
terlage gebeſſert. Die Windſtärke war abgeflaut. 


Muſſolini hat am Dienstag folgendes Telegramm an 
General Balbo geſandt: „Riskieren Sie nicht. Der Flug 
N um Erfahrungen zu ſammeln. 
Es ſollen keine Leben aufs Spiel geſetzt werden, um durch 


ſoll durchgeführt werden, 
eine ſchnelle Fortſetzung des Fluges Auſſehen zu erregen.“ 


Auch der Start zu dem Ozeanflug des Fliegerehe⸗ 


paares Molliſon⸗Johnſon it vorläufig aufgeſchoben won 
den. 

Paris, 4. Juli. Luftfahrtminiſter Pierre Cot Hal 
beſchloſſen, in den nächſten Wochen einen ſranzöſiſchen Ge 
ſchwaderflug von 25 Flugzeugen nach den franzöſiſchen Ko⸗ 
lonien zu unternahmen, um zu beweiſen, daß die franzör 
ſiſche Luftfahrt der italieniſchen nicht nachſteht. Im großen 
und ganzen handelt es ſich allerdings um ein viel wenigen 
wagemutiges Unternehmen, da der Flug nur über Lanz 
und nur über franzöſiſches Gebiet führen wird. Die fran. 
zöſiſche Luftfahrt iſt außerdem garnicht in der Lage, ein 
dem italieniſchen Geſchwaderflug ähnliches Unternehenen 
durchzuführen, da Frankreich bisher jeder feſten Richtlinie 
für die Luftfahrt entbehrt und deshalb ziemlich wild durch⸗ 
einander baut. Wirklich erſtklaſſige franzöſiſche Waſſer⸗ 


fahrzeuge, die os mit den italieniſchen aufnehmen könnten, 
gibt es zurzeit nicht. 


= 
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Berlin das Haus meiner Braut 
heiſer. 

Boitzenburg war ruhig weitergegangen. „Wenn Sie 
mit Ihrer ‚Braut‘ die kleine Dina Helberding meinen“, 
erwiderte er, ohne ſich umzudrehen, „ſo werde ich mir er⸗ 
lauben, mich an dieſes Verbot nicht zu kehren.“ 

Mit ein paar Schritten hatte der andere ihn eingeholt. 
„Wollen Sie uns weiter beunruhigen, Sie , Sie 

Werner hob die Hand. „Schweigen Sie“, unterbrach er 
ihn. „Da man einem Menſchen wie Ihnen in keiner an⸗ 
deren Weiſe auf ſeine Unverſchämtheiten antworten kann, 
ſo bliebe mir in dieſem Falle kein anderes Mittel, als eine 
Züchtigung.“ 4 

Harald nagte an feinen Lippen. Er fühlte deutlich, daß 
er eine Erwiderung geben müſſe, und zwar auf der Stelle, 
wenn er nicht unſterblich blamiert daſtehen wollte. So 
raffte er ſich zuſammen und ſagte in übertrieben forſchem 
Ton: „Das würden Sie ja wohl nicht wagen — ſo etwas!“ 

Boitzenburg lachte. „Sie wiſſen ja nur zu gut, daß ich 
dabei nichts ristiere. Aber wenn Ihnen das nicht liegt — 
gut, ich laſſe mit mir reden. Wollen Sie mir dann aber 
vielleicht erklären, auf welche Manier man Sie faſſen 
kann?“ 

Eine blinde Wut packte den anderen. „Was wollen Sie 
überhaupt von mir!“ ſchrie er unbeherrſcht. „Ich habe 
nichts mit Ihnen zu ſchaffen und Sie nichts mit mir. Was 
wollen Sie alſo?“ 

„Ich möchte Sie nur noch einmal davor warnen, de⸗ 
leidigende Worte zu gebrauchen. Ich habe nämlich in der 
Beziehung ſo meine ganz beſtimmten Anſchauungen. Was 
ich von Ihnen will, fragen Sie! Weiter nichts, als eine 
Handvoll Vernunft. Sehen Sie, ich habe anfänglich ver⸗ 
ſucht, Sie als modernen Menſchen zu nehmen und Ihnen 
eiſen, daß Dina Helberding nicht zu Ihnen paßt, 
daß Sie das Mädchen unglücklich machen würden...“ 
„Wann haben Sie mit mir darüber geſprochen? Nie⸗ 
ls! — Menſch!“ ſchrie er plötzlich, „das iſt überhaupt 


zu betreten“, ſagte er 


Zum Start des italieniſchen Atlantik⸗Geſchwaders. 


Die Skizze zeigt die Flugroute des Geſchwaders: Orbetello —Amſterdam— Londonderry Island 
Labrador Chicago. 


Süͤdſpiße 


eine bodenloſe Unverſchämtheit von Ihnen! Wer hat Sie 
erſucht, ſich in meine Privatangelegenheiten zu miſchen !“ 

Werner blieb ganz ruhig. „Ich liebe Dina“, ſagte er 
einfach, „und ich habe das feſte Vertrauen, daß ich ſie 
glücklich machen kann.“ 

Berger lachte höhniſch auf. „So, haben Sie das? Be⸗ 
ſcheiden ſind Sie nicht, mein verehrter Herr, das muß man 
ſagen! Aber wenn ich Ihnen nun auch verſichere, daß ich 
feft davon überzeugt bin, daß fie mit mir außerordentlich 
glücklich wird!“ 

„So ſind Sie unwahr gegen mich und gegen ſich ſelber. 
Oder glauben Sie, ein ſo kluger und ſenſibler Menſch wie 
Dina läßt ſich mit einem Sack Geld über innere Leerheit 
hinwegtäuſchen? O nein, Dina Helberding würde als Ihre 
Frau unglücklich werden oder vollkommen verflachen.“ 

Harald verzog ſpöttiſch die Lippen. „Dina iſt eine 
abſolut kühle, nüchterne Natur“, ſagte er. „Sie beurteilen 
ſie falſch, das iſt es eben. Die modernen Frauen ſind un⸗ 
ſentimental, Gott ſei Dank. Sentiments ſind ein Luxus 
geworden und nur noch für ſolche da, die zu ſchwächl ich 
ſind, ihr Leben mit Sport oder Kunſt oder ſonſt irgend⸗ 
welchen Intereſſen auszufüllen. Die ſogenannten ‚Weib- 
chen“, die jede Selbſtändigkeit drangeben, ſobald ſie einen 
Mann haben, werden zum Glück immer ſeltener.“ 

Werner hatte ruhig zugehört. „Was für einen heilloſen 
Blödſinn reden Sie da“, ſagte er dann. „Verzeihen Sie 
ſchon, aber ich habe wirklich kein anderes Wort dafür. 
Dina ift außerordentlich weiblich, ganz Wärme und An⸗ 
hänglichkeit. Es gehört nur eben ein rechter Mann dazu, 
ſonſt kann ſich das Mütterlich⸗Weibliche, wenn ich es ſo 
nennen darf, nie bei ihr entwickeln.“ 

„Und dieſer ‚rechte Mann‘ find Sie natürlich!“ rief 
Berger lachend. 

„Jawohl, der bin ich. — Aber wir wollen uns bier 


nicht um Theorien ftreiten, ſondern zu einem Schluß kom⸗ 


men. Haben Sie genug Einſehen, um mir Dina gegenüber 
freie Hand zu laſſen?“ (Fortſetzung folgt.) 


zr. 183 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 5. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

11.57 Warſchauer Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, 12 05 
Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetterbericht, 
12.35 Schallplatten, 12.55 Mittagskonzert, 13 Tagespro⸗ 
gramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 15.45 Poſt⸗ 
kaſten der P. K. O., 16 Populäres Konzert aus Ciecho⸗ 
cinek, 17 Militäriſches Plauderei, 17.15 Arien und Lie⸗ 
der von Gieraltowſka, 17.45 Populäres Konzert aus Cie⸗ 
chocinek, 18.15 Vortrag über Touriſtik, 18.35 Violin⸗Ne⸗ 
zital von Lydia Kunt, 19.20 Allerlei, 19.35 Programm 
für den nächſten Tag, 19.40 Literariſches Feuilleton, 20 

Leichte Muſik aus Lemberg, 20.50 Abend⸗Preſſe, 21 Be⸗ 
richt der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.10 
5 22 Vortrag von Red. Czeſlaw Gum⸗ 
fowfti, 22.15 Tanzmuſik, 22.25 Sportberichte, 22.35 
Wetter⸗ und Polizeiberichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.45 Konzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde der F 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.40 Orgelmuſik, 
Deutſches Liederſpiel, 22 3⁰ Tanzmuſtk. 
Lsnigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Albrecht Lüer ſpielt, 16 Konzert, 
17.30 Alte Klaviermuſik, 19 Stunde der Nation, 20.05 
„Il re paſtore“ von Mozart, 23 Tangmuſik. 
Jangenberg (635 193, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 16.30 Veſperkonzert, 19 Stunde 
Nin 20.05 „Il re paſtore“ von Mozart, 22.50 


Frau, 
20.10 


Lodzer Sport- u. Turnverein 


Nachruf. 


Am 4. Juli d. J. verſtarb 
unſer langjähriges Mitglied, Herr 


Woitiech Nichalczewſli 


im Alter von 76 Jahren. Sein Andenken 
werden wir ſtets in Ehren halten. 

Die wert. Mitglieder werden erſucht, an 
der morgen, Donnerstag, den 6. Juli, um 
5 Uhr nachmittags, vom Trauerhanſe, Wul⸗ 
czanfka 98 aus, auf dem alten kathol. Fried⸗ 
hof ſtattfin denden Beerdigung recht zahlreich 
teilzunehmen. Die Verwaltung. 


Zahnürztliches Kabinett 


Sintone 51 Tondoboſta zel. 174⸗93 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Alinktliide Bühne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Dr. 5. Kantor 


Beteitaner 90, Telephon 120-45 
©pesinlarst für Haut⸗, beneriſche n. Haarlraniheiten 


1 von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
nuntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Dr. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. 3225 22 füs 2 

cegieinlana 15, e ar 

4—8 Uhr. An Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
1 Unbe mittelte Hellanktallspreile. 


Dr. J. NADEL 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 


rt 


j Oel⸗Jarben 


n | 
Rudolf RoESNER “ 
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Wien (581 193, 517 l.] 
11.30 Schallplatten, 12 Konzert, 18.10 Konzert, 
Schallplatten, 17.25 Oeſte Komponiſten der 
genwart, 19 Wiener Spaziergänge, 19.35 Konzert, 20 45 
Bunte Stunde, 22.35 Konzert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Konzert, 12.08 Konzert, 16 Konzert, 17.30 Schall⸗ 
platten, 19.15 Konzert, 19.45 Bosniſche Lieder, 20.95 
Melitärkonzert, 21.05 Konzert. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Vertrauensmänner! Heute, 
Mittwoch, 7 Uhr abends, übliche Monatsabrechnung der 
Vertrauensmänner mit dem Kaſſierer. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
6. Juli, 7 Uhr abends, findet im Lokale Lomzynſkaſtr. 14 
die Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Referat 
des Genoſſen Kociolek, 2. Wahl des Vorſtandes, 3. Feſt⸗ 
legung eines Arbeitsprogramms, 4. Allgemeines. In die⸗ 
ſer Verſammlung ſollen die Richklinien für die allernächſte 
Zeit feſtgeſetzt werden. Vollzähliges Erſcheinen iſt deshalb 
unbedingt erforderlich. 

Lodz⸗Süd (Lomzynfkaſtr. 14). Freitag, den 7. Juli, 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Chojny. Donnerstag, 
Vorſtandsſitzung. 

Das beim Sternſchießen am Sonntag Geſchoſſene kaun 


am Freitag um 7 Uhr im Parteilokale (Ryſia 36) abgeholt 
werden. 


den 6. Juli, 7 Uhr abends, 


ſchnell⸗ u. harttrocknenden 

engl. Leinöl-Fienis 
Terpentin 

in⸗ u. ausländiſche 
Hochglanzemaillen 
Jußbodenlachfarben 

ſtreichfertige 


in allen Tönen 


Waſſer⸗Farben 


für alle Zwecke 


Znak zastrz, 


Oele 


dz, Wölczanska 


Telephon 162-64 


e Orfogruppe Lod5-Büd der d. .f. 0 


Am Sonntag, den 9. Juli, veranſtaltet die Ortsgruppe 
Lodz · Sud einen 


Waldaus flug 


nach dem Wäldchen des Herrn Frank in 


Effingshauſen 


Vorgeſehen ſind N Zerſtreuungen wie: 7 
6 thieke „Kinderumzug u. a. Für Jahrt⸗ 
gelegenheit iſt geſorgt. Abfahrt ab 8 Uhr früh. "Näheres bet 
den Vertrauensmännern der Ortsgruppe. 


Gewerlſchaftliches. 

Delegierte und Lagenkaſſierer! Mittwoch, 
den 5. d. M., abends 6.30 Uhr, findet im Stadtratſaale 
(Pomorſka 16) eine Verſammlung der Delegierten und La⸗ 
genkaſſierer ſtatt. Eintritt nur gegen Vorzeigen der Le- 
gitimation. 

Verwaltungsſitzung. Freitag, den 7. Juli, 7.30 Uhr 
abends, Sitzung der neugewählten Verwaltung der Deut⸗ 
ſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes. 


Börjennotierungen. 
Geld. „ — 
Berlin 210.— en { 5 1110 
r 2 — 5 weiz e 
London . „. 30 24 Italien 3 er 
Neunork. 6.89 alien j 


BET ERTEILT ...“. ⁰‚B. 7, ,, 
1 „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto bel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil 1 — Druck ⸗Prasa- Lodz Petrikauer Straße 101 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 


129 


die Farbwaren⸗ 


Handlung daß jegliche Tapezierarbeit 
e bene am beſten u. bil⸗ 
r das Kunſthandwer a 
und ben Hausgebrauch A n 
S 
zum häuslichen Warm⸗ N nur bei 
und Saltfärben P W E l S S 
Leder-Farben * 
Belitan » Stoffmalfarben B Sientiewin 1 R 
Pinſel ſowie ſämtliche E (Front im Laden) 
Schul-, Künitler- und N ausgeführt wird. 


Malerbedarfs » Artikel Achten Sie genau 


auf angegebene Adreile! 


8000000000000 0000000000000 00 0000000000000 0000000008 


Praltiſche Handbücher 


Kb. ⸗Aulh. Flechen⸗Geſang⸗Verein 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


66 
55 „Harmonia 
für den Gartenfreund er u 
Am Sonntag, dem 9. Juli 
Monatskalender für den Blumengarten. . 3l.— 90 ’ d. J,, veranſtalten wir im 
Monatskalender fur den Obſtbuͥuu „% — 90 Garten der Gebr. Janot (Großer Ring) ein 
Kultur der Erdbeere „ 9a) Der —.90 o. 
Aufzucht und Pflege der Roſen 8 N 5 — 90 Großes Süngerfeft 
Unſere Beerenſträucher . 3 . „ — 90 N 
Der i und ſeine Pflege 43 00 unter Mitwirkung der der Vereinigung ange⸗ 
Balkon und Fenſter im 9 „0 ſchloſſenen größeren Vereine. Ausmarſch um 
Die Gartenbewällerung . . . ie 2.30 Uhr nachm. vom Hornſchen Saale, Loozer 
Betonarbeiten im Hof und Garten 180 Straße aus, nach dem Feſtplatz. Reichhaltiges 
Obſt⸗ und Beerenweinbe reitung „%„ 4.— [Büfett am Platze. Verſchiedene Ueberraſchun⸗ 
Das Einmachen der Früchte „% —90 gen. 4 Orcheſter. Für bequeme Rückfahrt am 


Abend nach Lodz iſt geſorgt. Freunde und 
Gönner des Vereins ladet herzlichſt ein 
der Feſtausſchuß. 
Der Reingewinn iſt zur Stärkung des Bau⸗ 
jonds eines eigenen Vereinshauſes beſtimmt. 


Borrätig im 


Petrikauer 109. 


Feet eee ee ee eee eee eee 


Frauenirautheiten und Gebnetenbilfe 
wohnt jetzt Andrzein 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8.30 „Fräulein 
Doktor“ 

Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen?“ 


Capitol: Sohn wider Willen 

Casino: Tommy Boy 

Grand»Kino: Liljom 

Luna: Das Fräulein und die Million 

Palace: „Nagana“ 

Corso: l. Die verlorene Schar — II. Ver- 
söhnung 

Metro u. Adria: Wenn die Frau schön ist 

Przedwiosnie: Hinterm Ozean 

Rakleta: Liebeskommando 

Uciecha: I. Arabische Liebe, II. Diegefährliche 
Schlucht 


— —— —2' — — 


LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


Albert Klaus 


Die Bungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 
genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 
ſpielen fi) Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 
davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 
8 Maſſe, für fi) und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 
der jeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und 8 
Volkspreſſe“ 


CCC Petrikauer 109. 


Tel. 190-48 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
1 


haben in der 


nzeigen Lodzer Volkszeitung 


u Ta tr nn 


. 185 


Tagesneuigleiten. 


ö 
74 
Poſner hat ſich der Polizei geſtellt. 
* Wie bereits berichtet, hat der Beſitzer des Gymna⸗ 
2 in der Zawadzkaſtraße 1, Zenon Poſner (Koperni⸗ 
kusſtraße 24) durch Zeitungsanzeigen Schuldiener geſucht 
und dann von 19 Perſonen Kautionen bis zu 2000 Zloty 
genommen. Als die Polizei verſtändigt wurde, ſtellte es 
ſich hemus, daß Posner Lodz in unbekannter Richtung ver⸗ 
alſſen hat. 

} Vorgeſtern erſchien Poſner im Unterſuchungsamt und 
erklärte, er habe in Warſchau geweilt, ohne zu wiſſen, daß 
er geſucht werde. Sobald er hiervon aus der Preſſe erfah⸗ 

ren „ſei er ſofort aus Lodz zurückgekehrt. Nachdem 
Poſner verhört worden war, wurde er auf freien Fuß be⸗ 
laſſen. Da die Unterſuchung bereits abgeſchloſſen iſt und 
alle Zeugen vernommen wurden, 
Staatsanwalt zugegangen. (p) 


Ergebnisloſe Konferenz in Zelow. 
Unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Kakowſki fand 
geſtern eine Konferenz mit den Vertretern der Induſtriel⸗ 
len in Zelow und den Arbeitern dieſer Induſtrie ſtatt. 
Während die Arbeiter ſich mit um 23 Prozent niedrigeren 
Löhne als in Lodz vorſieht. Die Arbeiter erklärten ſich 
duſtriellen einen Vertrag an, der um 35 Prozent geringere 
Löhne ils in Lodz vorſieht. Die Arbeiter erklärten ſich 
mit dieſem Angebot nicht einverſtanden, weshalb die Kon⸗ 

ferenz abgebrochen wurde. (a) 


Magiſtratsſitzung und Stadtverordnetenverſammlung. 

Für den morgigen Donnerstag hat der Magiſtrat eine 
Sitzung einberufen, die hauptſächlich über das nunmehr 

von der Wojewodſchaft beſtätigte Budget der Stadt Lodz 
beraten wird. Gleichfalls für morgen wurde eine Sitzung 
des Stadtrats anberaumt. Dieſe Sitzung, als eine zum 
zweiten Male einberufene, iſt ohne Rüchicht auf die Zahl 
der Stadtverordneten beſchlußfähig. (a | 

önliches. 

Der Vizeſtadtſtaroſt Roſicki hat geftern feinen Erho⸗ 
lungsurlaub angetreten. Er wird während ſeiner Abwe⸗ 
ſenheit von dem Leiter der Militärabteilung Turſti vertre⸗ 
den. (a) 

2 Millionen Brieſe ſchrieb Lodz im Juni. 

f In den Lodzer Poſtämtern ſind im Juni zum Ver⸗ 
ſandt aufgegeben worden: 1 737 000 gewöhnliche Briefe, 
51 094 Einſchreibebrieſe, 2 214 Wertbriefe, 12 238 Palete 

uhne Wertangabe, 826 Pakete mit Wertangabe, 4138 

Nachnahmeſen dungen, 24 900 Poſtaufträge, 826 Poſtan⸗ 

weiß auf die Summe von 1 135 806 Zloty, 21137 

‚Eins und Auszahlungen auf die Poſtſparkaſſe auf die 

umme von 7 966 970 Zl., 365 217 Zeitungen und Zeit⸗ 

chriften. (p) 

Megiftrierung der Haustiere 
Mit dem geſtrigen Tage begann die ſtatiſtiſche Abtei⸗ 

ng des Lodzer Magiſtrats die Regiſtrierung der Ha 1s⸗ 

jere, die von 14 Zählkommiſſaren durchgeführt wird. Alle 

Beſißzer von Haustieren find verpflichtet, den Kommiſſaren 

wahre Angaben zu machen. (u) 

P Justizministers find be 
n 3 Juſtizminiſters find bei der Han⸗ 

delsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts folgende neue 

Richter ernannt worden: Baumgarten, Peterſon, R. Frau⸗ 

kus, Heimen, Jablonſki, Klawe, Ing. Kraſucki, Ing. Loth, 

Neufeld, Pinkus, Ing. Ring, Schinagel und Wyszewianſki. 

Die neuen Handelsrichter werden nach den Sommerferien 

vereidigt werden. (a) 


Nicht 27, ſondern 15 in der 5. der 
Ziehungs tage Klaſſe 


Die Direktion der ſtaatlichen Lotterie iſt gegenwärtig 
mit der Bearbeitung eines neuen Planes der Lotterie be⸗ 
ſchäftigt, der bereits in der 5. Klaſſe der gegenwärtigen 
27. Lotterie Anwendung finden foll. Der Direktor erklärt, 
daß die lange Dauer der Ziehungen und die Feſtſtellung 

des endgültigen Ziehungsreſultates inſofern Nachteile in 
ſich berge, daß die Gewinner ſich an verſchiedene kleine 
Banken und Vermittler wenden, um auf die Gewinne Dar⸗ 
legen zu erhalten, wofür ſich dieſe Wucherzinſen zahlen 
laſſen. Die 27 Ziehungstage in der 5. Klaſſe follen, wie 
es heißt, deshalb auf 15 Ziehungstage herabgeſetzt werden, 
wobei natürlich die Zahl der Gewinne und Prämien die⸗ 
ſelbe bleiben wird. Gleichzeitig damit fol ſich die Direk⸗ 
Nr auch 3 Ei, al wonach gezogene Ge⸗ 
inne am glei age der Zi au lt 
— ge der Ziehungen ausgezah 
Wie groß ift die polniſche Handelsflotte d 
ö Das Handelsminiſterium hat die Arbeiten zum Aus⸗ 
bau der polniſchen Handelsflotte begonnen. In erſter Li⸗ 
tie ſollen zwei Handelsſchiſfe, mit den letzten Errungen⸗ 
Haften der Technik ausgeſtattet, fertiggeſtellt werden. Die 
Fahl der Handelsſchiffe wird ſomit 33 betragen. Des 
eiteren ſollen zwei Paſſagierſchiſfe, die dem Verkehr mit 
Amerika dienen follen, gebaut werden. Dieſe Schiffe fol- 
en 101 Beginn des nächſten Jahres vom Stapel gelaſſen 
werden. 
Vom Bezirksparteitag der DSA P. 
Bei der Bekanntgabe der Zuſammenſetzung des vom 


Nzirksparteitag gewählten Parteigerichts iſt vergeſſen 
worden, Gen. Paul als Mitglied des Parteigerichts zu er⸗ 


1 


ſind die Akten dem 


* 


4 


Ledzer Bolläyertung — Mitkon, den d. Ju 1 %e0 0000 5 
PPP Er ſchlachtete Vieh im fremden Stall. 


Am Sonntag, dem 9. Juli, veranſtaltet die Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum der d. S. A. B. 
im Garten der Gewerkſchaft, Petrikauer Straße 249, 


ein Gartenfeſt 


verbunden mit Scheibenſchießen, Glücksrad, amerikaniſcher 
Verloſung, Kinderumzug. 


Gute Mufit ſowie vorzügliches Büfett am Platze. 
Eintritt: 75 Groſchen; Kinder unter 14 Jahren zahlen 
keinen Eintritt. 


Die Einnahmen der Monopole im Mai. 

Das Salzmonopol erbrachte im Mai die vorgeſehene 
Summe von 4 Mill. Zloty; das Tabakmonopol — 22 Mill. 
817 000 Zl. (um 183 000 weniger als man erhoffte); das 
Spiritusmonopol — 32 000 Zloty mehr als erwartet 
wurde, alſo 15 Mill. 532 000 Zloty; das Streichholzmono⸗ 
pol ergab garkeine Einnahmen (wie iſt das möglich?); die 
Staatslotterie brachte 1 Mill. 300 000 Zl. ein. 


Urlaube in den Werken von Scheibler und Grohmann. 

In den Werken von Scheibler und Grohmann haben 
am vergangenen Montag in faſt allen Abteilungen die Ur⸗ 
laube begonnen. Nur die Feinſpinnerei iſt tätig. Die 
Appretur für Buntwaren wird bereits am 9. Juli die Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen, während die anderen Abteilungen 
mit insgeſamt etwa 4000 Arbeitern bis zum 17. Juli ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. (a) 


Zwei Wagen fahren zufammen. 

In der Pabianickaſtraße ſtießen geſtern zwei Wagen 
zuſammen, wobei die auf einem der Wagen ſitzende 38jäh⸗ 
rige Natalie Frank (Kilinſkiſtraße 223) herunterfiel und ſich 
Verletzungen am Kopfe und an den Händen zuzog. Sie 
wurde von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht. (a) 


Radfahrer verurſacht Unfall. 

Vor dem Hauſe Drewnowſkaſtraße 52 wurde der dort 
wohnhafte 6jährige Jan Przybysz von einem Radfahrer 
ſo heftig angefahren, daß er ſich ſchwere Kopfverletzungen 
zuzog. Ein Arzt erteilte dem Kinde die erſte Hilfe. Der 
Radfahrer iſt entkommen. (a) 


Ueberſahren. 

Ecke Rzgowſka⸗ und Dombrowfkaſtraße wurde beim 
Ueberſchreiten des Fahrdammes der jährige Edward 
Dziengielewſki (Lomzynſka 6) von einem Pferdegeſpann 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. (a) 

Kind ſtürzt aus einem Fenſter. 

In der Nowo⸗Zarzewſkaſtraße 2 ereignete fich geſtern 
durch Unachtſamkeit der Eltern ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall. Auf einem Fenſterbrett des erſten Stockwerkes ſpielte 
das 4jährige Mädchen Jechwet Weingesberg. Plötzlich ver⸗ 
lor das Kind das Gleichgewicht und ſtürzte auf das Pflaſter 
des Hofes hinab. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ftellte 
ſchwere Kopfverletzungen und den Bruch des rechten Armes 
feſtt. Das Kind wurde in ein Krankenhaus gebracht. (a) 
Teufel Alkohol. 

In der Straße Dolne Doly 11 kam es geſtern zwiſchen 
einigen Betrunkenen zu einer Schlägerei, wobe ider 44jäh⸗ 
rige Roman Seidlitz (Piaskowfkaſtraße 44) von feinen 
„Freunden“ ſo ſchwer mißhandelt wurde, daß Paſſanten 
einen Arzt alarmieren mußten. (a) 

In den geſtrigen Morgenſtunden wurde in der Lewel⸗ 

ſtraße 15 im Treppenflur ein grauenhafter Fund gemacht. 

An einem Haken hatte ſich dort in den Nachtſtunden der 

Lewelſtraße 13 wohnhafte 58jährige Joſef Jonel mit ſei⸗ 

nem Leibriemen Der herbeigerufene Arzt konnte 

an noch den Tod feſtſtellen. Der Tote hat die Tat aus 
ot verübt. 


Die „Liebe Ecke“ beſtohlen. 

Aus dem Gartenlokal „Mily Koncik“ (Sienkiewicza 
57) ſtahlen Diebe in der vergangenen Nacht eine Straßen⸗ 
wagenſpritze im Werte von 300 Zloty. Der Diebſtahl 
wurde erſt in den Morgenſtunden bemerkt. (a) 
Noch ein Selb 

Im Treppenflur des Hauſes Nawrolſtraße 32 verübte 
Alelſander Schnaferman (Otyljaſtraße 8) einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er eine größere Doſts Jod zu ſich nahm. 
Der Lebensmüde wurde in die ſtädtiſche Heilanſtalt ge⸗ 
Fre 00 Motive der Verzweiflungstat find nicht be- 
annt. (a 


Eine 11 Bände ſtarle Anklageſcheift. 


Ende Juli oder Anfang Auguſt wird in Kralqu der 
Prozeß gegen den „Direktor“ und Gründer der Filmſchule 
„Empe⸗Film“, Sikorowicz, zur Verhandlung gelangen. Die 
erſte Verhandlung, die im Winter vorigen Jahres geführt 
wurde, iſt verlegt worden, da man noch anderen Machen⸗ 
ſchaften des S. auf die Spur kam. Damals wurde er gleich 
im Gerichtsſaale verhaftet und in das Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis gebracht, wo er ſich noch bis jetzt befindet. Es ſollen 
jetzt an 500 Zeugen verhört werden. Die Anklageakte if: 
11 große Bände ſtark. (u) 


— 


Seit über einem Jahre gehen bei den Lodzer Behör⸗ 
den der umliegenden Ortſchaften Meldungen über Viel, 
diebſtähle ein, bei denen regelmäßig das Vieh im Stalle 
geſchlachtet wurde. In der vergangenen Nacht beobachteten 
Polizeipoſten an der Chauſſee von Lodz nach Alexandrow 
einen mit einem Schimmel beſpannten Wagen, der in Rich⸗ 
tung Alexandrow fuhr. Als er gegen Morgen leer zurück⸗ 
kam, ließen ihn die Beamten ungehindert paſſieren. Bald 
darauf lief jedoch die Meldung ein, daß dem Viehhändler 
Abram Jakubowicz zwei Kälber im eigenen Stall geſchlach⸗ 
tet wurden und das Fleiſch mitgenommen worden war. 
Die Nachforſchungen der Polizei richteten ſich nunmehr ge⸗ 
gen jenen Kutſcher des Wagens mit dem weißen Pferd. 
Wie die Feſtſtellungen ergaben, war dieſer in der Alelſan⸗ 
dryfſtaſtraße 27 wohnhaft. Bei der Ankunft in der Woh⸗ 
nung fand man den Geſuchten jedoch nicht vor. Die Po⸗ 
zei begab ſich deshalb auf den Hof, wo fie den in der 
Nacht bereits beobachteten Wagen fand. Die Blutſpuren 
ließen deutlich erkennen, daß friſches Fleiſch auf dem Wa⸗ 
gen transportiert worden war, weshalb man auf den In⸗ 
haber des Wagens wartete. Als dieſer bald darauf er⸗ 
ſchien und die Pollziſten bemerkte, verſuchte er, die Flucht 
zu ergreifen, konnte jedoch ſeſtgenommen werden. Er ſtellte 
ſich als der Fleiſchhändler Moszek Mendelewiez, 25 Jahre 
alt, zeraus. Neendelewicz wurde unter ſtarker Bedeckung 
ins Gefängnis eingeliefert. (a) 

Diebe machen reiche Beute. 

In den vorgeſtrgien Abendſtunden wurde die Lodzet 
Kriminalpolizei von dem Großhändler Jakob Swientowicz 
in der Zagajnikowaſtraße alarmiert. In Abweſenheit der 
Wohnungsinhaber hatten Einbrecher die Tür erbrochen und 
waren in die Wohnung eingedrungen. Es fiel den Dieben 
Schmuck, Garderobe, Wäſche, Silberwaren uſw. im Geſamt⸗ 
werte von über 12 000 Zloty in die Hände. Die Polizei 
hat ſofort die Verfolgung der Banditen eingeleitet, jedoch 
bisher keinen Erfolg erzielt. (a) N 
Feſtnahme eines internationalen Diebes in Lodz. 

In den Laden der Firma Scheibler und Grohmann 
(Petrilauer 46) kam in den geſtrigen Vormittagsſtunden 
ein gut gekleideter Herr, gab ſich als Kaufmann aus Na⸗ 
domfko aus und gab an, größere Einkäufe tätigen zu wol⸗ 
len. Durch einen neuen Transport Waren in Anſprach 
genommen, befaßte ſich der Geſchäftsleiter weniger mit dem 
Kunden, beobachtete jedoch, daß dieſer ein Stück Stoff un⸗ 
ter feinen weiten Mantel ſchob. Der Geſchäftsleiter ließ 
insgeheim Polizei herbeirufen und den Kunden noch im 
Laden verhaften. Es ſtellte ſich bei der Verhaftung her⸗ 
aus, daß es ſich um den Jakob Lajb Katz handelte, der vor 
kurzer ar aus 3 Wiener Gefängnis entlaſſen worden 
war. Wie die bisherige Unterſuchung er hat, iſt der 
Verbrecher bereits in Stockholm und Venn don den Ge⸗ 
richten mehrfach beſtraft worden. (a) 


Geſtohlen, um das Grab des Kindes zu schmücken. 

Im Volkspark auf dem Konſtantynower Felde wur 
den drei kleine Bäumchen geſtohlen. Die Unterſuchung 
ergab, daß als Dieb der 74 Jahre alte Joſef Hadweker in 
Frage kommt. Dieſer hatte ſich geſtern vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten. Er war geſtändig, erklärte 
aber, daß er mit dem Bäumchen das Grab ſeines Kindes 
ſchmücken wollte. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Monat Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt. (p) 
Verhaftung eines Müſtlings. 

Vor einigen Tagen erhielt die Polizei die Mitteilung, 
daß der Petrikauer 155 wohnhafte Oskar Adolf Lamert 
ein 17 Jahre altes Mädchen unter dem Vorwand, ihr 
Stellung zu verſchaffen, in ſeine Wohnung gelockt und es 
dort vergewaltigt habe. Am nächſten Tage tat er mit 
einer 18jährigen dasselbe. Die Unterſuchung ergab, daß 
Lamert vor dem Kriege von den ruſſiſchen Gerichten wegen 
Vergewaltigung unmündiger Kinder zu 14 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden iſt. Da die Unterſuchung genügende 
Schuldbeweiſe erbrachte, wurde der 58jährige verhaftet. (p) 
Sie fallen wie die Fliegen. 

Am Baluter Ring brache geſtern der 52jährige Fran⸗ 
eiszek Noskowſki ohnmächtig zuſammen. — In der Zgier⸗ 
ſtaſtraße 5 brach die Aljährige Rifla Bauman (Petrikau) 
vor Erſchöpfung zuſammen. Beide wurden nach der Sam⸗ 
melſtelle überführt. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11⸗g0 Liſto⸗ 
paba 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
7 i, Piotrlowſta 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
L manſti, Przendzalniana 75. 


der Banknotenver vielfältiger verhaftet. 
Es ift ein 81jähriger Greis. 

Vor einigen Tagen brachten wir die Nachricht don 
der Tätigkeit einer Bande, die Leuten größere Banknpien 
zur „Vervielfältigung“ abſchwindelte. Der Polizei gelang 
es vor einigen Tagen, zwei der Betrüger, Alfons Gunſch 
und Edm. Jezierſki zu verhaften, während es dem Führer 
gelungen war, zu entkommen. Da ihn die Behörde ſteck⸗ 
brieflich verfolgte, wurde er geſtern in Kielce, wo er be⸗ 
heimatet iſt, verhaftet. Es iſt der 81jährige Antoni Dem⸗ 
bowſüi. Bei der Gegenüberſtellung wurde er als der Geld⸗ 
verdoppler erkannt. Auch die beiden, zuletzt betrogenen 
Kaufleute, Dobrowſki und Wolf Trubownik (Lodzer) er⸗ 
kannten in ihm den Mann wieder, der ſie um Beträge von 
je 700 Zloty ärmer gemacht hat. Dembowfki wurde ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. (a) 


Ar. 183 


Was geht in der Seantentaffe vor? = 


Beiipiellofe Zuſtände im ig Ein Vertrag, der Kaſſe und Aerzte 
ellt. 


In dem Moscicki⸗Krankenhaus in der Zagajnilowa⸗ 
ſtraße wurden alle Pflegerinnen mit Ausnahme der eta:- 
mäßig Angeſtellten entlaſſen. Weil dort aber ſehr wenig 
ſolcher Pflegerinnen find, kann von einer richtigen Ver⸗ 
pflegung nicht mehr die Rede ſein, da 

eine Pflegerin 40 Kranke zu verſehen hat. 


Mit dem 1. Juli wurden alle Aerzte⸗Volontäre entlaſſen. 
Weil dieſer „Reorganiſterung“ von allen im Bezirkskran⸗ 
kenhaus beſchäftigten Aerzten mit großem Mißtrauen ent ⸗ 
gegengeſehen wird, wurde ein Boykott des Spitals be⸗ 
ſchloſſen, dem ſich auch neuernannte Aerzte⸗Volontäre an⸗ 
ſchloſſen. So kam es, daß das Krankenhaus gegenwärtig 
von 13 etatmäßigen Aerzten und einer Handvoll Pflegerin⸗ 
nen bedient wird, — in dem Krankenhaus aber ſind etliche 
hundert Kranke! Dadurch, daß die praktizierenden Aerzte 
wegbleiben, viele der feſtangeſtellten ſich aber in Urlaub 
befinden, werden chirurgiſche Maßnahmen unmöglich ge⸗ 
macht. In anderen Abteflungen, die keine Etats für prak- 
tizierende Aerzte haben, iſt die Arbeit ganz erſtorben. Neu⸗ 
anmeldungen von Kranken wurden vorgeſtern und geſtern 
überhaupt nicht vorgenommen, da die paar Aerzte auch 
wirklich keine Zeit dazu hatten. Bei dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge haben die Kranlenpflegerinnen 


nicht einmal Zeit, den Kranken das Fieber zu meſſen. 


In den Sälen herrſcht darum große Nervoſität. 

Die Aerzte⸗Volontäre arbeiten bekanntlich unentgelt⸗ 
lich, fie praktizieren ja. Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß jeder 
junge Arzt in der Abteilung praktizieren will, für die er 
das meiſte Intereſſe und die meiſten Fähigfeiten hat. Nun 
aber wollte die Spitalverwaltung ihnen die Art der Be⸗ 
ſchäftigung aufzwingen. Die Aerzte antworteten darauf 
mit dem Boykott. Die Krankenkaſſe will die Volontäre 
durch die ſogenannten Putt Aerzte erſetzen, aus dieſen 
Aerzten will ſie univerſale Spezialiſten machen, 
um die Ausgaben für Spezialiſten zu ſparen. Alſo Spar⸗ 
maßnahmen ohne die geringſte Rückſicht auf die Kranlen, 
ohne Rückſicht auf die traurigen Folgen, die dieſe Maß⸗ 
nahmen für den Kranken haben werden. Es geht der Kaſſe 
ja Re . He T ee um das Wohl der Verficherten, 


29 Gelbſtmorde im et re a Ba RT ce 
Die Tätigkeit der ftäbtifehen Rettungsbeteitſchaft. 


Nach den uns von der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft 
zur Verfügung geſtellten Zahlen, hat die Bereitſchaft im 
Monat Juni insgeſamt in 676 Fällen eingreifen müſſen. 
Von den behandelten Perſonen waren 287 Männer, 305 
Frauen und 84 Kinder. Es wurden notiert: 160 Oha⸗ 
machtsanfälle, 13 Nervenzuſammenbrüche und 7 Altohol⸗ 
vergiftungen. 8 Fälle endeten mit dem Tode. Verletzun⸗ 
gen erlitten 377 Perſonen, wobei 224 ſchwere Wunden da⸗ 
vontrugen, 26 Perſonen Knochenbrüche, ein Perſon erhielt 
eine Schußwunde. Außerdem haben 15 Perſonen Blut⸗ 
ſtürze, 9 Verbrühungen erlitten. Die Zahl der Selbſtmoede 
ſtellt ſich im Monat Juni auf 29. Bei Straßenunfällen 
kamen 28 Perſonen zu Schaden Eine ziemlich große Zahl 
bilden Schlägereien. Insgeſamt wurden 157 Perſonen 
verprügelt; Meſſerſtiche erhielten 27 Perſonen. In 15 
Fällen wurde die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft zu auf der 
Straße verunglückten Kindern gerufen. (a) 


Das ſchwache Geſchlecht. 
Die Männer werben öfter krank. 


Die Zeitſchrift „Die Frauenbewegung“ wendet ſich er⸗ 
bittert dagegen, daß der Ausdruck „Das ſchwache Geſchlecht“ 
auf die Damenwelt angewandt wird; zartbeſaitet, ſo wird 
erklärt, ſeien nicht die Frauen, ſondern vielmehr die Män⸗ 
ner. Sobald die Frauen das 20. Lebensjahr überſchritten 
haben, ſinkt die Zahl der Erkrankungen, bei Männern da⸗ 
gegen ſteigt f je. Wer iſt alſo in Wahrheit das ſchwachc 
Geſchlecht, fragt die Zeitſchrift nach dieſer ſchlüſſigen Be⸗ 
weisführung. 


Bom Film. 


Rakieta: Liebeskommando. 


Was in 10 Akten über die Leinwand geht, iſt nich: 
das, was die meiſten der Filme der letzten Zeit waren. 
Ein Stück Geſchichte ſpielt mit, und Guſtav Fröhlich und 
ſein kleiner lieber P artner, ein Kadett, der ſich, noch nich: 
ganz am Schluß — als ein Mädel entpuppt, geben dem 
Stück eine eigene Note. 


Um dem Bruder das Studium . ermöglichen, wird 
ein kleines Mädchen Kadett und ſoll Offizier werden. Durch 
einen jungen Leutnant, den der kleine Kadett liebgewinnt, 
und der längſt ahnt, was ſein kleiner Untergebener in 
Wirklichkeit iſt, ſowie durch den eigenen Vater wird das ſo 
bprgfk ig gehütet e Geheimnis gelüftet. Und zum Schluß 
finden ſich zwei Paare. 


Daß der Film über allen Durchſchnitt ſteht, beweiſt 
bas ausverkaufte Haus l. 


Die Verſicherten ſind dazu, daß ſie Geld geben, 
aber zu verlangen haben fie nichts, höchſtens univerſale 
Spezialiſten. 

Daß es wirklich ſo iſt, beweiſt noch kraſſer ein Ver⸗ 
trag, der zwiſchen Aerzten und der Krankenkaſſe einer Ort⸗ 
ſchaft in Pommerellen abgeſchloſſen wurde. Der Vertrag 
hat folgenden Wortlaut: 


„Auf der Konferenz vom 17. Mai 1933, die im 
Lokal der Krankenkaſſe in X ſtattfand und an der die 
Verwaltung der Krankenkaſſe und das Präſidium der 
Verwaltung des Aerzteverbandes ſowie die Aerztekom⸗ 
miſſion für Apothekerfragen teilnahm, wurde beſchloſſen, 
daß die Heil⸗ und Verbandskoſten, die durch einen Kran⸗ 
fen verurſacht werden, für einen freſpraktizierenden Arzt 
nicht mehr als 2 Zloty im Monat ausmachen dürfen, 
für einen Gynäkologen nicht mehr als 2,50 Zloty. Falls 
dieſe Höchſtgrenze überſchritten wird, wird die Kranken- 
kaſſe die perjönliche Rechnung des Arztes mit der Uner⸗ 
ſchiedsſumme belaſten.“ 


Es fällt ſchwer, den eigenen Augen beim Leſen dieſer 
Zeilen zu trauen. Und doch iſt es ſo: Ein Arzt, der einem 
Kranken das verſchreibt, was ihn die ärztliche Wiſſenſchaft 
und ſein Gewiſſen anbejehlen, wird ſe l bſt dafür zahlen 
mitſſen. Denn für zwei Zloty monatlich kann man einem 
Kranken Bitterwaſſer und etliche Pillen Aſpirin verſchrei⸗ 
ben. Es fällt ſchwer zu glauben, daß ſich Aerzte fanden, 
die dieſen Vertrag unterſchrieben haben. Und doch fanden 
ſie ſich. Man kann ſich vorſtellen, wie die Heilung dieſer 
armen Kranken, die jahrelang ihre Beiträge zahlen, aus⸗ 
ſehen wird. 

Es drängen ſich immerfort dieſelben Fragen auf: 
Was wird mit den Millionen gemacht, die die arbeitende 
Klaſſe an die Krankenkaſſe zahlt, wenn die Heilungskoſten 
eines Kranken monatlich 2 Zloty nicht überſchreiten dürſen? 
Was find das für Menſchen, welche die Aerzte zum Unter⸗ 
ſchreiben ſoſcher ſlandalöſen Verträge bewegen? Weiß der 
Hauptverband der Krankenkaſſe davon, weiß es die Oberſte 
Aerztekammer? 


Aus dem Reiche. 


Neuzeitliche Jorfidylle. 


Vorgeſtern kam in das Dorf Michalow, Kreis Ka⸗ 
liſch, der Steuereinnehmer und wollte den Bauern das 
Vieh pfänden. Dieſe trieben es aber aus den Ställen ins 
Freie, ſo daß der Mann „ſeines Amtes nicht walten 
konnte.“ Am nächſten Tage erſchien er wieder. Die Bauern 
ſtellten ſich ihm diesmal mit Heugabeln und Knüppeln ent⸗ 
gegen. Der Steuereinnehmer rief Polizei zu Hilfe, die 
aber auch nichts anfangen konnte. Erſt als man aus Ka⸗ 
liſch eine größere Abteilung herangerufen hatte, konnte die 
Pfändung vorgenommen werden. Die „Anführer“ 0 g 
verhaftet. Im Dorfe eee nun „vollſtändige Ruhe.“ 


65 000 Zloty für einen Stiebboipiaß 


oder: Wenn ein Fabrikant ftirbt. 


Vorgeſtern begann die Warſchauer jüdiſche Ge⸗ 
meinde ihren Beamten die ſeit langem geſchuldeten Löhne 
auszuzahlen. Wie es ſich herausſtellte, war der Grund 
des plötzlichen Reichstums der Gemeinde der Tod des In⸗ 
duſtriellen Rotbart. Die Gemeinde bekam von deſſen Fa⸗ 
milie 65 000 Zloty für den Platz zum Grab. (u) 


Eiſenbahn fährt in Auto. 


Vorgeſtern kam es auf der Strecke Gleiwitz 
Zabrze bei einer Bahnüberſahrt zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Eiſenbahn und Auto. An dieſer Stelle ſind leine 
Schlagbäume angebracht, der Chauffeur aber hatte den 
heranfahrenden Zug nicht bemerkt. Das Auto wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Von den 5 Inſaſſen wurden 2 jojort 
getötet, während die anderen ſchwere Verlezungen davon⸗ 
trugen. (u) 


16 Schauipieler erleſden Verlehrs unfall. 


Ein Theaterenſemble, beſtehend aus 16 Perſonen, da⸗ 
runter 10 Damen, begab ſich im eigenen Autobus auf eine 
Vorſtellung von Sambor nach Dobromil. 4 Kilometer 
hinter Sambor wollte das Auto einem Bauernwagen aus⸗ 
weichen und fiel dabei auf das 10 Meter tief gelegene 
Bahngeleiſe. Dabei wurden 5 Perſonen verletzt, eine da⸗ 
von ſchwer. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus 
nach Sambor gebracht. Der Vorderteil des Wagens wurde 
vollſtänidg zertrümmert. Die Schaufpieler waren arbeits⸗ 
los und wollten in einigen Nachbarſtädten „Mädchen in 
Uniform“ aufführen. 


Brzeziny. Explo ſion im Walde. Vor dem 
Waldhauſe in Rawica Krolewſka kam es geſtern zu einer 
heftigen Exploſion. Wie die Unterſuchung erg hat. en 
Unbekannte kurz vor dem Haufe ein Paket mit Spreng- 


einwerſer. 


Der gepfändele Finanzminiſter. 


Von der Warſchauer Preſſe wird jetzt eine Geſchichle 
erzählt, die aber ſchon am 14. Juni, um 4 Uhr nachmittags, 
paſſierte. Um dieſe Zeit kam nämlich der Warſchauer Ge⸗ 
richtsvollzieher des 9. Be zirks i in die Wohnung des gegen⸗ 
wärtigen Vizeminiſters für Finanzen Prof. Kozlowſki und 
pfändete ihm die Möbel. Der Miniſter war vor ſeiner 


Nomination zum Unterſtaatsſekretär Profeſſor an der Lem⸗ 


berger Univerfität ı und ſchuldete dem Lember ger Finanz⸗ 
amt eine geringe Summe, von der er nicht wiſſen konnte, 
da ſie erſt nach ſeiner Abreiſe von der Finanzbehörde er⸗ 
rechnet wurde. Die Lemberger Behörde 1 95 ſich an das 
Warſchauer Adreßbürd. Das antwortet 
in Warſchan unbekannt. Erſt von der Warschauer Fina nz 


kammer erfuhr man, daß „derjenige“ im 9. Rayon wohne 


und ausgerechnet in der Finanzkammiet eingemietet- jei. 
Und jo erſchien alſo am 14. Juni um 4 Uhr nachmittags 
in der Wohnung des Herrn Miniſters der „Herr mit der 
Aktentasche“. Dem Miniſter wurde ſofort von der Man» 
dung . gemacht und am 16. Juni wurde die 
„ganze Schuld“ bezahlt. 


ſtoff niedergelegr. Bei der Explosion kamen glücklicherweiſe 
Menſchenleben nicht zu Schaden. Das Attentat war gegen 
den Waldhüter Peter Fabianfki gerichtet, der in den letzten 
Wochen wiederholt Huſammenfeißt mit Wild⸗ und Holz⸗ 
dieben hatte. Die davon unterrichtete Polizei hat ene 
Unterſuchung eingeleitet. (a) 

Warſchau. Aerzte pr ozeſſe. In die Warſchauer 
Staatsanwaltſchaft iſt eine Klage gegen einen bekannten 
Warſchauer Arzt eingelaufen, der durch eine mißlungene 
Operation einen Menſchen zum Krüppel gemacht hat. Eine 
andere Klage wurde von dem Geſchäftsreiſenden Hazwerla 
eingereicht, dem ein Arzt einen Sprachfehler beieit: ‚gen 
jollte. Der Fehler wurde nicht bejeitigt, ſondern nur noch 
verſchlimmert. Außerdem ſoll noch ein Prozeß gegen den 
Leiter des ſtaatlichen Zahninſtituts Prof. Mei Ener ſtatt⸗ 
finden, der den Tod des Malers Mincenty Trab'et 


or- 
ſchuldet haben ſoll. (u) 
Sport. 
Bon der Ligameiſterſchaſt. 
Die Gruppenſpiele gehen ihrem Ende zu. Außer den 


bereits für den kommenden Sonntag feſtgeſetzten Spielen 


finden am nächſten Sonntag, dem 16. Juli, die veitlic;en 


Begegnungen jtatt, und zwar: Warszawianka — Gar‘, 
Pogon — Legja, 22. Inf.⸗Regt. — LAS, Garbarnia — 
Ruch, Podgorze — Wille. In der Oſtgruppe kommt Ruch 


und Cracovia und aller Wahrſcheinlichkeit auch Wiſla in 


das Finale. In der Weſtgruppe ſteht erſt Pogon feſt, die 
anderen zwei Teilnehmer mäſſen ſich noch herausichäici: 
in Frage kommen Legja, LRS und eventl. auch Ezarnı. 


Trainer ſtrenek bei der Hrbeit. 


Derjenige iſt 


Wie wir in Erfahrung brachten, it Trainer reine 


in Lodz eingetroffen und hat am geſtrigen Tage jeine Ar: 
beit begonnen. Geſtern trainierte er mit der r Fußball- 


mannſchaft des LKS. 


Olecki — 21. bei der Rundſahrt um Ungarn. 


An der diesjährigen Rundfahrt um Ungarn nahm be⸗ 
kanntlich auch Polen mit den Fahrern Olecki, Michalak, 
Stefanſki und Korſak⸗Zaleſki teil. Das Rennen beendete 
nur Olecki, während die anderen drei Fahrer auf der drit⸗ 
ten Etappe aufgaben. In der individuellen Klaſſiftkation 
rangiert Olecki an 21. Stelle. 


Heljasz ſtartet in England. 

Die Schwierigkeiten, die mit dem Start Heljaszs zu 
den engliſchen Meiſterſchaften zu überwinden waren, hat 
der polniſche Leichtathletenverband beſeitigt. Heljasz hat 
bereits Poſen verlaſſen. Der Pole ſtartet im Diskus⸗ 
werfen und Kugelſtoßen. 


DAS, — Korbballmeſſter. 


In der ausgetragenen Korbballmeiſterſchaft des Lodzer 
Bezirks belegte WKS. den erſten Platz. 


Tennis: LAS — Warſchauer Lawn Tennis⸗Alub. 


Im Rahmen der Mannſchaftsmeiſterſchaf t von Polen 
findet am Sonntag in Warſchau ein Treffen zwiſchen Ls 
und dem Warſchauer Lawn Tennis⸗Klub ſtatt. LKS fähr: 
mit folgender Mannſchaft nach Warſchau: Sachs, Sinde⸗ 
band, Korcelli, Spodenkiewicz. 


Paolino fordert Carnera bun 


Am Sonntag beſiegte Paolino den Engländer M. 
Corkindala in einem Zehnrundenkampf nach Punkler 
Nach dem Kampfe erllärte Paolino, daß er Carnera zum 
Kampf um die Weltmeiſterſchaft herausfordern werde. 


Muſſolini beglückwünſcht Carnera. 


Der neue Weltmeiſter Primo Carnera erhielt von 
Muſſolini ein Schreiben, in welchem der Duce hervorhebt, 
Italien ſei ſtolz darauf, daß ein Italiener ſich mit dem 
Weltmeiftertitel ſchmücken dürfe. Er hoffe jedoch, daß Car⸗ 
nera in Kürze in Rom gegen gute europäiſche Boxer an- 
treten werde, und zwar denke er an Kämpfe mit Mar 


Schmeling und Larp Gains. 


